
  

„Nafri“ ist ein abwertender Begriff

Polizeiinterne Bezeichnung für „Nordafrikanische
Intensivtäter“

Die Online-Ausgabe einer Boulevardzeitung berichtet in Form eines Livetickers über
die Kölner Silvesternacht 2016/17. Textbeispiele: „22:08 Uhr: Eine Gruppe Nafris ist
laut Polizei mit dem Zug aus Düsseldorf gekommen. Man schätzt, dass es sich um
etwa 120 Personen handelt und geht von einer Verabredung aus.“ „21:59 Uhr: Die
Verteilung der Personen am Hauptbahnhof geht weiter. Einige Nafris werden nach
ihren Ausweisen gefragt, andere hingegen nicht.“ Ein Leser der Zeitung kritisiert die
unkommentierte Verwendung des Begriffs „Nafri“. Er sieht darin Verstöße gegen
mehrere presseethische Grundsätze. Pauschal werde ein Personenkreis wegen
seiner Herkunft verunglimpft. Die Berichterstattung fördere Vorurteile gegen
Minderheiten und Rassismus. Der Beschwerdeführer vermisst auch eine Aufklärung
zu diesem Begriff. Die einfache Übernahme der Bezeichnung aus dem internen
Polizeijargon widerspreche der journalistischen Sorgfaltspflicht. Der Chefredakteur
der Online-Ausgabe berichtet, der Begriff „Nafri“ werde von der Polizei für
verdächtige Tätergruppen nordafrikanischer Herkunft verwendet. Darüber habe die
Redaktion schon im Vorfeld des Silvesterabends berichtet. Gerade in Dom-Nähe sei
diese Tätergruppe für eine Vielzahl von Delikten wie Raub, Diebstahl,
Körperverletzung und Drogenhandel verantwortlich. Der Begriff sei der Öffentlichkeit
also bekannt. In der kritisierten Berichterstattung habe die Redaktion offizielle
Meldungen der Polizei aufgegriffen. Für und Wider abwägend, habe sich die
Redaktion wegen des öffentlichen Interesses für die Nennung entschieden und dabei
auf die Polizei als Quelle verwiesen. Die Redaktion habe in den folgenden Tagen
und Wochen auch über unterschiedliche Ansichten bei der Verwendung des Begriffs
„Nafri“ berichtet. Es liege ihr fern, Personen aufgrund ihrer Herkunft zu
diskriminieren.

Die Veröffentlichungen im Liveticker verstoßen gegen das Diskriminierungsverbot
nach Ziffer 12 des Pressekodex. Der Beschwerdeausschuss spricht einen Hinweis
aus. Bei dem Begriff „Nafri“ handelt es sich nicht um eine reine
Herkunftsbezeichnung, sondern auch um die Bezeichnung von Straftätern aus einer
Herkunftsregion („Nordafrikanische Intensivtäter“). Sie ist daher nicht neutral,
sondern abwertend. Im vorliegenden Bericht wird nicht deutlich, dass es sich um eine
behördeninterne Abkürzung handelt, die in den öffentlichen Diskurs übernommen
wurde. Die Übernahme von Polizeimeldungen oder eines Polizeitickers in die
Veröffentlichung entbindet die Redaktion nicht von der presseethischen Abwägung
von verwendeten Begrifflichkeiten. Die Redaktion kennzeichnet den Begriff nicht als
Zitat, sondern macht ihn sich zu Eigen. (0004/17/1)
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